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Nesthäkchen
Lautsprecher Hersteller KRK veröffentlichte jüngst die dritte Auflage seiner Budget-orien-
tierten Rokit-Serie und tritt bei uns mit seinem preisgünstigsten Aktiv-Monitor für das 
Nahfeld, dem RP5G3, zum Test an.
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VON SYLVIE FREI

Der US-amerikanische Lautsprecher-
Spezialist KRK existiert mittlerweile 

seit 27 Jahren und darf sich ob der großen 
Beliebtheit seiner Produkte erfreuen. 
Seine auffälligen schwarz-gelben Moni-
tor-Kreationen finden sich in so manchem 
Studio. Mit der dritten Auflage seiner 
budgetorientierten Rokit-Serie möchte 
KRK einmal mehr unter Beweis stellen, 
dass gute Qualität nicht zwangsweise 
horrende Preise aufruft. Vor einigen Jah-
ren stand schon der KRK RP6G2 stellver-
tretend für die zweite Generation der Ro-
kits bei uns auf dem Prüfstand (Test in 
Heft 10/2008). Diesmal haben wir mit dem 
RP5G3 die Neuauflage des preisgünstigs-
ten Modells der Serie zu Gast und wollen 
überprüfen, ob der gute Ruf der KRK-Mo-
nitore sich auch bis hinunter zum kleins-
ten Mitglied der Familie  bestätigt. Außer 
dem RP5G3 umfasst die Rokit-Serie mit 
dem RP6G3 und dem RP8G3 zwei weitere 
Zwei-Wege-Lautsprecher und mit dem 
RP10G3 mittlerweile auch ein Drei-Wege-
Modell. Die Zahlen in der Produktbenen-
nung – fünf, sechs, acht und zehn – bezie-
hen sich übrigens auf die Größe der Tieftö-
ner-Membranen in Zoll. Insgesamt reicht 
die Preisspanne der Rokit-Monitore von 
190 bis etwa 600 Euro pro Box.

Unser Testkandidat, der RP5G3, ist ein ak-
tiver Zwei-Wege-Bassreflex-Monitor für 
das Nahfeld, der mit zwei Verstärkern im 
Bi-Amping betrieben wird. Mit einem Preis 
von 190 Euro pro Box ist die dritte Genera-
tion des RP5 zehn Euro teurer als das Mo-
dell der zweiten Generation, aber dafür 
auch mit einigen Neuerungen versehen. 
Zu diesen zählt in erster Linie ein neuer 
Hochtöner, der mit einer kräftigeren End-
stufe ausgestattet ist und den Höhenbe-
reich bis 35 Kilohertz erschließen soll. Trotz 
ähnlicher Grundgestalt hat sich auch das 
Gehäuse des RP5 ein wenig verändert. 
Setzt die zweite Generation noch auf stark 
verrundete  Kanten zur Vermeidung von 
Gehäusereflexionen, sind die Kanten der 
Monitore der dritten Generation zusätzlich 
auffällig abgeschrägt. Außerdem steht 
dem Nutzer jetzt nicht nur ein Regler zur 
Lautstärkeanpassung der hohen Frequen-
zen zur Verfügung. Der neue PR5 verfügt 
auch über einen vergleichbaren Pegelstel-
ler für die Tiefmitten/Bässe, der sich zur 
Anpassung des Lautsprecherklangs auf 
den persönlichen Geschmack und die Ab-
hörumgebung eignen soll.

Dezent aufgerüstet
In seinem schwarzen Gehäuse mit dem 
auffällig gelb gefärbten Tief-Mitteltöner – 
das Design-Markenzeichen von KRK – ist 
auch die jüngste Inkarnation des RP5 
noch immer ein Hingucker. Mit knapp 20 
Zentimeter Breite und knapp 30 Zentime-
ter Höhe ist er außerdem noch kompakt 
genug für einen beengteren Arbeitsplatz. 

Der RP5G3 besitzt wie alle Monitore der 
Rokit-Reihe ein Bassreflexgehäuse aus vi-
nylüberzogenem MDF. Die spaltförmige 
Öffnung des Bassreflexkanals befindet 
sich auf der Frontseite des Monitors unter-
halb des Tief-Mitteltöners. Dadurch lässt 
sich die Basswiedergabe deutlich im für 
das Ohr relevanten Tieftonbereich erhö-
hen – durchaus wichtig für einen so klei-
nen Lautsprecher. Die abgeschrägten Kan-
ten der RP5G3-Gehäusefront dienen zur 
Vermeidung von Schallreflexionen und den 
daraus resultierenden absolut uner-
wünschten Beugungseffekten, für die 
scharfe Gehäusekanten ursächlich sind. 
Die Schallreflexionen entstehen, da der 
Schall nicht nur an den Wänden reflektiert, 
sondern auch dann, wenn sich die Aus-
breitungsbedingungen des Schalls plötz-
lich verändern. Die Vorderseite des RP5G3 
wird von der in einem Waveguide versenk-
ten  Hochtöner-Kalotte und der gelben 

Membran des Tief-Mitteltöners bestimmt. 
Der Durchmesser der leichten Textil-Hoch-
töner-Membran beträgt 25 Millimeter, der 
des Tief-Mitteltöners 127 Millimeter. Die 
Membran des Tief-Mitteltöners besteht 
aus einem speziellen Glasfaser-Aramid-
Gemisch, das sich durch seine Leichtigkeit 
und eine hohe Materialsteifheit auszeich-
net und für eine klare Tiefmitten- und 
Basswiedergabe sorgen soll. 

Die Einbettung der Hochtönerkalotte in 
einen Waveguide hat mehrere Gründe. 
Zunächst fungiert der Waveguide als 

 

## Zumeist gutes Impulsverhalten
## Plastische Stereoabbildung 
## Präziser, angenehm zurückhaltender 
Bassklang

## Sehr feine und wohl aufgelöste Höhen
## Sehr gutes Preisleistungsverhältnis 

## Punktuelle Defizite bei der Ortbarkeit von 
Signalen 

Das schwarz-gelbe Nesthäkchen der KRK 
Rokit-Familie entpuppt sich im Test als 
durchaus analytisch nutzbares Studiowerk-
zeug und schlägt mit gerade einmal 190 
Euro pro Box zu Buche.

Preis:	 190,-

KRK RP5G3

professional
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Auf der Rückseite des RP5G3 finden sich sämtliche Ein-

gänge und Anpassungsschalter des kleinen Monitors.

Die Frontseite des RP5G3 wird von der kleinen Hochtö-

ner-Kalotte, der gelben Tief-Mitteltöner-Membran und 

der Öffnung des Bassreflexkanals bestimmt.
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schallführendes Element und soll für ein 
gleichmäßigeres Abstrahlverhalten sor-
gen. Dies führt dazu, dass Hoch- und Tief-
Mitteltöner weniger ineinander über-
strahlen und verbessert die Stereoabbil-
dung. Hinzu kommt eine durch den Wave-
guide-Trichter erzeugte schallverstärkende 
Wirkung, die sich besonders im unteren 
Teil des Übertragungsbereichs der Hochtö-
ner-Membran bemerkbar macht. So erleich-
tert der Waveguide das Schwingen der 
kleinen Membran bei tieferen Frequenzen 
und verbessert die Ankopplungsmöglich-
keiten des Hochtöners an den Tief-Mitteltö-
ner. Außerdem  lässt sich der Hochtöner 
dank des Waveguides tiefer in das Ge-
häuse einbetten, als es bei einer planen 
Frontplatte möglich ist. So findet sich das 
Hochtöner-Chassis mit dem tiefer ins Ge-
häuse ragende Chassis des Tief-Mitteltö-
ners auf einer Ebene. Wäre dies nicht das 
Fall, könnte es durch den räumlichen Ver-
satz beider Chassis zu Phasenfehlern im 
Übergangs-Frequenzbereich kommen. 

Im Inneren des RP5G3-Gehäuses werkeln 
zwei Class-A/B-Verstärker, die insgesamt 
eine Ausgangsleistung von 50 Watt erbrin-
gen. Ein 20 Watt-Verstärker versorgt den 
Hochtöner, eine 30-Watt-Endstufe den Tief-
Mitteltöner. KRK hat dem Hochtöner der 
dritten Generation etwas mehr Verstär-
kungsleistung verschafft. Möglicherweise 
trägt dies unter anderem dazu bei, dass der 
neue Hochtöner bis auf eine Frequenz von 
35 Kilohertz hinaufreichen soll. Der RP5G2-
Hochtöner, der eine Grenzfrequenz von 22 
Kilohertz erreicht, wird mit einem 15 Watt-
Verstärker betrieben. Auch die Frequenz-
weiche wird beim neuen Modell mit 2,6 Ki-
lohertz minimal niedriger angesetzt als 
zuvor mit 3 Kilohertz. Insgesamt muss die 
Hochtöner-Membran einen merklich größe-
ren Frequenzbereich abdecken. Aber auch 
im Bassbereich soll das Mitglied der dritten 
Generation mit 45 Hertz statt zuvor 53 Hertz 
etwas weiter in die Tiefe reichen. 

Auf der Rückseite des Monitors finden 
sich Netzkabelanschluss, Netzschalter, 
drei verschiedene Eingangsbuchsentypen 
sowie  drei Drehschalter. Als Eingänge 
stehen dem Nutzer symmetrische XLR- 
und TRS-Klinken-Anschlüsse sowie ein 
unsymmetrischer Cinch-Eingang zur Ver-
fügung. Damit dürften fast alle im Studio-
bereich verwendeten Eingangstypen ab-
gedeckt sein, sodass keine lästigen Adap-
terkabel vonnöten sind. Zur Anpassung 
der Ausgabelautstärke steht dem Nutzer 
ein fünfrastiger Drehschalter zur Verfü-
gung, der von einem Normalpegel von 
Null ausgehend die Lautstärke um sechs 
beziehungsweise 30 Dezibel absenken 
oder um drei beziehungsweise sechs Dezi-
bel anheben lässt. Der Hersteller emp-
fiehlt, den Monitor auf der höchsten Stufe 
zu betreiben und die Lautstärke über den 
Monitoring-Controller einzustellen. Der 
Lautstärke-Schalter dient also lediglich  
dazu, eventuelle Lautstärkeunterschiede 
zwischen rechtem und linkem Monitor 
auszugleichen. 

Außerdem verfügt der  RP5G3 über zwei 
Drehschalter, die es erlauben, die Laut-
stärke der hohen und tiefen Frequenzen 
separat voneinander zu beeinflussen. Die 
zwei vierrastigen Drehschalter erlauben 
Lautstärke-Anpassungen um plus/minus 
ein bis zwei Dezibel. So kann der Nutzer 
die Lautsprecher auf seinen Abhörraum  
und/oder seinen persönlichen Hörge-
schmack einstellen. Beispielsweise emp-
fiehlt es sich den Basspegel bei wandnaher 
Aufstellung auf minus zwei Dezibel zu stel-
len, um dem unvermeidlichen „Bass Boost“ 
entgegen zu wirken.

Fähiges Hörwerkzeug
Sind die beiden RP5G3 eingeschaltet und 
aus dem Standby-Schlaf erwacht, hören 
wir über sie mehrere uns gut bekannte 
Klassik-, Rock- und Metal-Alben ab. Die 

Lautstärke der Höhen und Bässe belassen 
wir auf Neutralstellung.

Zunächst können die RP5G3 mit einer aus-
geprägten Phantommitte, einem sehr 
guten Stereoeindruck und räumlicher Tiefe 
ein sehr plastisches Klangbild erzeugen. 
Das Orten unterschiedlicher musikalischer 
Elemente ist materialunabhängig über ein 
großes Spektrum der mittleren und hohen 
Frequenzen gut möglich. Lediglich im mitt-
leren Höhenbereich befindet sich ein Ein-
bruch bei der Ortbarkeit. Das perkussive 
Glitzern, das bei der Aufnahme des Pink 
Floyd-Klassikers „Shine on you crazy Dia-
mond“ durch das Stereo-Panorama rinnt, 
lässt sich über die RP5G3 kaum orten. Über 
die Fluid audio-Monitore, die wir ebenfalls 
in dieser Ausgabe getestet haben (siehe 
Seite 80), ist dies hingegen äußerst präzise 
möglich. Das Impulsverhalten der RP5G3 ist 
besonders in den Extremfrequenzberei-
chen sehr sauber und auch in den Mitten 
grundsätzlich gut. Einzig die Anschlagge-
räusche der Pauken in unserer Orchester-
aufnahme klingen mitunter etwas verwa-
schen. Im Vergleich zu den Fluid audio-Mo-
nitoren besitzt der RP5G3 außerdem einen 
vergleichsweise leisen und zurückhalten-
den Bass, der jedoch bis in die untersten 
darstellbaren Frequenzbereiche konturiert, 
nur eben nicht besonders knackig tönt. 
Nach den bassreichen Fluids ist dies für un-
sere Ohren zunächst etwas ungewohnt und 
wir hadern mit dem Gedanken, die Bass-
lautstärke ein wenig anzuheben. Nach 
einer Weile entscheiden wir uns jedoch da-
gegen und lernen den dezenten Bassklang 
des RP5G3 zu schätzen. Unser Gehör stellt 
sich gerade durch den leiseren Bass darauf 
ein, genauer und analytischer auf die tief-
frequenten Signale zu achten. Darüber hin-
aus klingen die Bässe auch bei einem länge-
ren Hören dankbar unanstrengend. Sehr 
positiv empfinden wir auch die feinen, prä-
zisen und gut aufgelösten Höhen, die auch 
leiseste Umblätter- und Anblasgeräusche 

Der Soft Dome-Hochtöner des RP5G3 ist in einem Waveguide in das Gehäuse einge-
lassen.

Der Tief-Mitteltöner des RP5G3 setzt in auffälligem Gelb optisch Akzente und ist das 
Markenzeichen des Herstellers.
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STECKBRIEF

MODELL ROKIT 5 G 3

Hersteller KRK

Vertrieb KORG & MORE

Division of Musik Meyer GmbH
Postfach 1729
35007 Marburg
Tel.: 06421 989500
Fax: 06421 989530
info@korgmore.de
www.korgmore.de

Typ Aktiver Zweiwege-Bassreflex-
Lautsprecher

Preis [UVP, Euro] 190

Abmessungen BxTxH [mm] 188 x 246 x 284

Gewicht [kg] 5,9

AUSSTATTUNG HARDWARE

Lautsprecher 2

Ø Tief-Mitteltonmembran 
[mm] 

25,4

Ø Hochtönermembran [mm] 127

Verstärker 2

Ausgangsleistung 
Tieftonkanäle [Watt]

30

Ausgangsleistung 
Hochtonkanäle [Watt]

20

REGELMÖGLICHKEITEN

Lautstärke -30 dB bis +6 dB

Höhen-Lautstärke -2 dB/-1dB/0/+1 dB

Bass-Lautstärke -2 dB/-1dB/0/+2 dB

Bedienelemente 3 Drehschalter, 1 Kippschalter

Anzeige 1 LED

EIN- UND AUSGÄNGE

Eingänge 3 (1 x XLR symmetrisch, 1 x 6,3 
mm Klinke symmetrisch, 1 x 
Cinch unsymmetrisch)

Ausgänge -

ZUBEHÖR

Netzkabel, Schaumstoffpolster

BEWERTUNG

Ausstattung sehr gut

Bedienung sehr gut

Klang gut - sehr gut

Gesamtnote Mittelklasse gut - sehr gut

Preis/Leistung sehr gut

STECKBRIEFunserer Orchester-Live-Aufzeichnung akri-
bisch wiedergeben. Über die F4 und F5 von 
Fluid audio treten diese Geräusche deutlich 
unauffälliger in Erscheinung. Der KRK-Mo-
nitor könnte folglich beim Aufspüren hoch-
frequenter Störgeräusche nützlicher sein. 
Auch insgesamt gewinnt der Monitor nach 
längerem Hören deutlich an Sympathie. Er-
schienen uns noch am Anfang die Hochmit-
ten der RP5G3 im Vergleich zu den Fluid 
audio-Monitoren zu dominant, treten diese 
nach einer Weile nicht mehr störend hervor. 
Stattdessen kann sich das Ohr immer bes-
ser auf die tiefen und hohen Frequenzen 
konzentrieren.

Fazit

Für gerade einmal 190 Euro pro Box kann 
das schwarz-gelbe KRK-Nesthäkchen 
durchaus mit Klangkompetenz aufwarten. 
Dank seiner großen Plastizität, zumeist 
sehr guter Ortbarkeit, angenehm zurück-
haltenden und definierten Bässen sowie 
feinsten Höhen kann er im Studio als fähi-
ges Werkzeug eingesetzt werden. 
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